
A

r
czugs-
ucht.

3Ha¬

ube*
Pro.

wlibe,
kb-«ti
a. M

■>§

zrn
t,

ivat«.
frei.

rbetk.
TH.

>on
rn.

»rgung.
«rigeu
ft mifr*

jene

irch-

ichst
eben
glich
e in
281

r

Zugleich amtliches ttreisblatt für öen ttreis Limburg
Mm»«-« s-itung) Netteste Zeitung am platze. Gegründet 1838 <crmburg«r

« »scheint täglich -
mit Ausnahme »er 8 «nn - uni _

Zu 6n >. JtHt » » che eine iBfUag « ' I
e *mmf »=Ian » Minterjahtpkan je noch Hnbtaftreten.

A » ,»» k- I»nter um »ie Iahtesivunbe

Nummer 884

BenmOvortl. RrdetteurI . Buhl . Dnnk uni Beckag»on Mvriz Wagner
Ja. Schlmek'sch« Herlagu. Buchinukereim Limburg (Laim) Fernsprecher Nr. 82.m . - . ■■ —■■■"■ ■ ■-■■■■ — ->. .

Anzelgen-Annahme bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungslager

Limburg . Donnerstag den 6 . Dezember »817

Bliugsprds : 2 Mark 1« » j,
»ierteljRhrlich  ohne PosthepaLg «» .

ElnrilcbuaA * flikfll )f 20 P » .
di « OMtpattm « «tarmondjeite ober baten Raum.

Reklamen di « 81 MIN breite Peiicheii « 40 Ma.
Rabatt  wirb nur bei Wiederholungen gewatzet.

80 . Jahrgang

Oie Lanütagsresorm.
Preußisches Abgeordnetenhaus.

Berlin,,  12 . . Tez. (W.T .B .) Am Regierungstisch
Ministerpräsident Graf Hertling, Tr . Friedberg und alle
anderen Minister. i

Ter Präsident führt aus : Bei der Beratung der
Wahlreform  werden alle nur das eine Ziel, has Wohl
des Vaterlandes , im Auge haben. Ich bitte, dabei die
politische Gesamtlage nicht zu vergessen. Tfe Wahlreform
ist bei aller Wichtigkeit doch nicht die einzige, ja njcht

Munal die entscheidendste Schicksalsfrage des Volkes. Eine
Welt von Feinden wartet auch heute noch gespannt, die

Deutsche Kraft durch inneren Hader geschwächt und ihre
seigcnc, sinkende Siegeshoffnung durch unseren Zwist neu be¬
lebt zu sehen. Tas Verhandlungsbild kann also aichk ohne

feinen weitestgehenden Einslusz auf die Friedensbereitschaft
Der Fejnde und die Fortdauer des Krieges sein.

Ministerpräsid ent Graf Hertling  ergriff das
Won zu folgenden Ausführungen : Sie wissen, meine Herren,
fror welkb schwierige und bedeutungsvolle Aufgabe ich mich
bei der Uebernahme meines Amtes sofort gestellt sah. Es ist
mir die Verpflichtung auferlegt worden, ein feierliches

kund zu wiederholten Malen gegebenes Kö-
nigswort einzulösen.  Ich werde alle meine Kräfte
fdaran setzen, dieser Ehrenpflicht  zu genügen, und ich tue
ses aufrichtigen Herzens. An anderer Stelle habe ich kürzlich
Waran erinnert, daß der Krieg nicht nur tiefe Spuren im
Volksleben hinterlassen, sondern erfahrungsgemäß auch neue

^Aufgaben bringe und zu neuen Gestaltungen hinsühre. Ich
befand mich dabei in voller Uebereinstimmung mit den Worten

per Thronrede, durch welche am 13. Januar 1916 der Landtag
bet Monarchie eröffnet worden ist. Ter Geist des gegen¬
teiligen Verstehens und Vertrauens wird auch im Frieden
■fortwirken in der gemeinsamen Arbeit des ganzen Voltes
sam Staate . Er wird unsere öffentlichen Einrichtungen durch-
wringen und lebendigen Ausdruck finden in unserer Verwal¬
tung , unserer Gesetzgebung und in der Gestaltung der Grund¬
lagen für die Vertretung des Volkes in den gesetzgebenden
'Körperschaften. . -

Tie Ihnen vorgelegten Entwürfe bezeichnen den Weg,
lauf welchem diese Worte zur Tat werden sollen. !Ls bedeu-,
ftet dies, wie ich vollkommen anerkenne, einen Wendepunkt
sin der inneren Geschichte Preußens . Aber, meine Herren,
«eine staatserhaltende Politik, wie ich sie durchaus vertrete,
(kann sich nicht darauf beschränken, unter allen Umständen das
Bestehende zu konservieren. Sie muß im gegebenen Fall ''

fauch mutig und entschlossen zu Neuerungen  die
lHand bieten, wenn die Entwicklung des Volkslebens sie
sveriangl. Taß ein solches Vorgehen bei den Anhängern des
-Bestehenden schwere Bedenken und schmerzliche Gefühle wach-
iruft, ist natürlich, und ich bitte Sie , meine Herren, zu
glauben, daß ich diese Gefühle durchaus zu würdigen weiß.
Aa , noch mehr, ich verstehe es, wenn in diesen Kreisen das
Festhalten an dem von den Vätern lleberkommenen nicht
«ine bloße Gefühlssache ist, sondern sich ihnen geradezu als
-Eewisiensfrage darstellt. Aber, meine Herren, dieier ®c-
wissenskampf muß durch,gekämpft werden. Es läßt sich

-«in W a h l sy ste m nicht länger halten , über
-welcke s schon vor 50 Jahren kein Geringerer
«I s Fürst Bismarck fein bekanntes Verdikt
ausgesprochen  hat . Es läßt sich nicht mehr halten

-angesichts der tiefgreifenden Aenderungen, welche dff Zu¬
sammensetzung des Voltskörpers erfahren hat . In voller
fWürdigung der entgegenstehenden Bedenken und Empftn-
!düngen kann ich es nur auf das nachdrücklichste betonen, daß
?Sie dem Vaterland einen großen Dienst leisten, wenn Sie
ödie verfassungsmäßige Zustimmung erteilen. ,

Was die Gesetzesoorlageüber die Zusammensetzung des
'Herrenhauses  betrifft , so ist das Ziel , welches sie ver¬
folgt, das Herrenhaus nicht nur in seiner bisherigen Stellung
ünd Bedeutung zu erhalten, sondern es fester in der Gesamtheit

ibes Voltes zu verankern. Ter alte Agrarstaat , wie er noch
tbis in die Mitte des vorigen Jahrhunderts bestand, besteht
Plicht mehr. Neben dem Grundsatz sind in steigendem Matze
I Handel und Industrie als bestimmende Elemente im wirt¬
schaftlichen und damit im öffentlichen Leben hinzugetreten. Es
^erscheint daher berechtigt, ja notwendig, die Zusammensetzung
»nnler möglichster Schonung des Bestehenden im Sinne einer
rbeiufsständischen Vertretung neu zu ordnen, wobei auch
1Vertreter der ländlichen und städtischen Selbstverwaltung
1herangezogen werden sollen. Ich möchte nicht auf Einzel-
shellen cingehen, glaube aber die Hoffnung aussprechen zu
fdürfen . daß die Grundgedanken des Gesetzentwurfs Ihren Boi¬
sfall finden werden. -
r Tie weitere Begründung der Vorlage darf ich meinen

Herrn Kollegen im preutzifchen Staatsministerium überlassen.
I Ich schließe mit dem nochmaligen Appell : Bringen
ffete dem Vater lande das Opfer,  wenn es ein

Opfer für Sie ist, und stimmen Sie den Vorlagen zu: Sie
werden dadurch das Gedeihen des Staates fördern und mög¬
licherweise sogar zur Verhütung schwerer E rschälte-
rungen beitragen. (Lebhafter Beifall .)

Nach dem Ministerpräsidenten spricht der M i n i ster des
Innern Trews : Da spreu ßis che Wahlrecht  pa,ßt
nicht mehr für die heutigen Verhältnisse.  De
Abänderungsbedürftigkeit wurde von der überwiegenden
Mehrheit der Parteien und der Regierung lange anerkannt.
Tic soziale und wirtschaftliche Lage und besonders die Steuer-
oerhältnisse haben sich derart verschoben, - daß das geltende
Wahlrecht als eine Ungerechtigkeit  empfunden wird,
da es den ersten Klassen ein llebergewicht in der Vertretung
verschafft hat. Ter Äbänderungsversuch von 1909 scheiterte.
Tas große Weltringen hat alle Volksschichten ergriffen und
die Wahlrcchtsvorlage wieder in Fluß gebracht, £jte Zeit
verlangt gebieterisch , ihre Lösung.  Tie g l,ei che
Pflichterfüllung  aller preußischen Männer dem Vater-
lcknde gegenüber in Not und Tot führt dazu, daß die Lösung
der Wahlrechtsoorlage nur dadurch gefunden werden kann,
daß jeder Preuße bei der inneren Gestaltung des Staatsweftns
grundsätzlich das gleiche Recht hat . (Beifall .) Preußen
muß auf Gerechtigkeit und Recht fußen.  Wenn
auch solche Fragen weniger mit dem Herzen als mit dem
Kopfe gelöst zu werden pftegen, so müssen doch gerade die
großen, letzten Ziele der inneren Politik auch auf ethischem
Boden wurzeln. (Beifall .) (Schluß der Rede folgt in nächster
Nummer.) ' i

Dr « ts «der Daoesberickt.
Verhandlungen auch an der rumänischen Front.

Großes Hauptquartier,  5 . Tez. (W. T . B.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der flandrischen Front lebhafte Artillerietätigkeit.
Zwischen Inchn und Bourlon war das Feuer am Nach¬

mittag ergeb'.ich gesteigert. Feindliche Vorstöße südlich, von
Moeuvres scheiterten. Wir machten einige Gefangene. Eng¬
lische'Grabenstücke bei und südlich von Marcorng wurden vom
Feinde gesäubert. <- '

Südlich von St . Quentin verstärkter Artillerie- und
Minenlampf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
und Herzog A ihr echt . 1

In zahlreichen Abschnitten führte rege beiderseitige Er¬
kundungstätig(eit zu heftigen Nahtämpfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz
An der Front des Generalobersten Erzherzog Josef und

des Generalfeldmarschall von Mackensen dehnen sich die
Waffen still st andsverhandlungen auch  a uff d,ße
rumüni >chen Truppen ,aus . ' <

Mazedonische Front
Starte feindliche Abteilungen, die an dem Westuser des

Ochrida-Sees und nordöstlich vom Toiran -See oorstießen,
wurden abgewiesen. *"

Italienische Front.
Truppen des Feldmarschalls Conrad haben in den Sie¬

ben -Gemeinden den Italienern einige H öhe ^»stellun-
g e n en t r i f se n. . - ,

Ter erste Generalquartie' meifter: L « d en d or f s.
Ter Abeudbertan

Erfolge gegen Engländer nnd Italiener.
Berlin,  5 . Dez., a:>enes (WTB - Amtlich,.
Erfolgreiche örtliche Kämpfe zwischen Jnchy und Bourlon.
In bin Sieben Gemeinden  wurde dir Italiener

erneut aus st arten Stellungen geworfen

Der Tauchbootkrieg.
Berlin,  4 . Tez. (W.T .B . Amtlich.) Neue ll -Boot-

erfolge im Bristol-Kanal und in der Nordsee: 14 500 Brutto-
zegistertonnen. Unter den versenkten Schiffen befand sich
der beladene Frachtdampfer „ Admiral", 5980 Tonnen.

, 12 000 Tonnen.
Berlin,  5 . Tez. (W.T .B . Amtlich.) Turch die Tätig¬

keit unserer U-Boote wurden aus dem nördlichen Kriegs¬
schauplätze wiederum 12 000 Bruttoregistertonnen versenkt.
Unter den vernichteten Schiffen befindet sich ein beladener
bewaffneter englischer Dampfer, feiner ein Segler , d*r mit
einem Unterseeboot zusammen arbeitete.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Entente bricht die Beziehungen ab.
Berlin,  5 . Tez. Tier „Daily Chronicle" meldet aus

Petersburg:  Tic Botschafter der Entente notifizierten der
gegenwärtigen russischen Regierung durch eine neutrale Ge¬
sandtschaft den Beschluß, die politischen, finanziellen und mili¬
tärischen Beziehungen mit Rußland  für die Tauer
des gegenwärtigen Regilves zu losen . Ter amerika¬
nische Botschafter habe sich  ans formellen Gründen
dein Kollektioschritt der drei Ententebotschafter nicht ange-
schloss er.. •> r •

Amerikas Anerkennung Rußlands.
Bern,  5 . Tez. (TDP .) Der „New Port Herald"

berichtet aus New Port : Präsident Wilson befahl dem
Staatsdepartements bis zur Klärung der Vollmachten des
bisherigen russischen Botschafters in Washington direkte
Verhandlungen mit der neuen russischen Re¬
gierung aufzunehmen.  Erklärungen Wilsons lassen
den Schluß zu, daß der Präsident die marimalistischc Re¬
gierung unter Vorbehalt anerkennen werde.

Nutzland ist befriedigt.
Kopenhagen,  5 . Tez. „Politiken" meldet aus Pe¬

tersburg : Tie Antwort des österreichisch-ungarischen Außen¬
ministers Grafen Czernin hat im Rat der Volksbeauftragten
eine lebhafte Befriedigung heroorgerufen. Trotzti hat dem
Grafen Czernin sofort in einem Telegramm geantwortet und
ihm miiaeteilt, daß die österreichisch-ungarische Regierungsant¬
wort veröffentlicht werden dürfte. Leiner teilte Trotzti dev
österreichisch-üngarischen Regierung mit, daß die Delegierten
zu den Verhandlungen über einen Waffenstillstand unterwegs
seien. ; i

Die rirfsifchd Konstituante.
Kopenhagen,  5 . Tez. (W.T .B .) Tie russischen

Blätter bringen einen Regierungsdeschluß, wonach die ver¬
fassunggebende Nationalversammlung auf den 11. Dezember,
nachmittags 3 Uhr, in den Taurischen Palast (Petersburg)
einberufen wird. r

Wie D»chonin ums Lebe« kam
Rotterdam,  5 . Tez. Ter „Berliner Lok.-Anz." be¬

richtet: Nach drahtlosen Berichten aus Petersburg richtete
Krylenko eine Prollamation an die russischen Soldaten , worin
er bekannt macht, daß er mit den revolutionären Truppen in
Mohilew eingerückt sei und das Hauptquartier umzingelt
habe. Tie Soldaten haben General Tüchonin aus dem
Eisenbahnzug geworfen und ihn auf diese Weise ermordet.
Daraus ergriff General Kornilow die Flucht.

Die Uuterhanvlungen.
Rotterdam,  5 . Tez. (TDP .) Der Große Gene¬

ralstab in Petersburg macht bekannt, daß/ obgleich er nicht
gutheißen könne, daß Rußland ohne seine Verbündeten ver¬
handele, er sich dennoch entschlossen habe, der Abordnung für
die Einleitung von Waffenstillstandsverhandlun^en zwei Offi¬
ziere beizugeben, die bei den Verhandlungen auch die Inter¬
essen der Alliierten wahrnehinen ŵerden.

Rumänische Stimmungen.
Bern,  5 . Tez. (TDP .) „Daily News" berichtet

von der nimänischen Front : Die rumänische Regierung ist
nicht mehr Herrin der Lage  und ihrer Beschlüsse.
Tie Friedenskundgebungen an der russischen Front schafften
zweifellos eine sehr bedenkliche Lage, der gegenüber die
Regierung keine Autorität und keine genügende Machtmittel
besetzt. Tie Verpflegung des rumänischen Heeres ist genügend,
die politische Stimmung des Heeres steht dagegen unter dem
Eindruck der Petersburger Ctaatsumwälzung . Tie fran¬
zösischen Postanstalten haben am Montag abend die Annahme
von Telegrammen nach Rumänien eingestellt.



Aufforderung an die Entente.
Stockholm , 5^ Tez. Tier Petersburger Arbeiter- und

Soldatenrat richtete Funksprüche an die verbündeten Heere,
in denen er den Beginn von Waffenstillstandsverhandlungen
bekannt gibt, Einleitung von Friedensverhandlungen ankündigt
und die verbündeten Heere aüffordert, sich der allgemeinen
Waffenstillstands- und Friedensbewegung anzuschließen.

Die türkische Armee und der Waffenstillstand.
Konstanlinopel,  4 . Dez (WTB .) Er änzing

zu dem amtlichen Hieres cricht vom 8. Dczcm.er : Dir
Ooerbefehisyabe;- oer russischen Armee machte einen auf de»
Abschluß eines Waffenstillstandesachielenden Vorschlag, und
zwar für alle Fionrcn der verbündeten Heere im Osten, Die¬
ser Vorschlag ist von den verbündet!» Heeren angenommen
worden. Darauf hin traf eine russische Abordnung zu den
darauf hinzielendcn Verhandlungen oci dem Obeikommando
der Ostaimccn ein Eine vom OderitfihlShaber der tü>ti¬
schen Armee einaiit.le Abordnung un-er dir Führung des
persönlichen Adjutanten des Sulians , Divfionsgenerals erster
Klasse Zakki Paicha, schloß sich der Verlreiung der oerbüa-
deten Heere an Die Vorbesprechungen über den Waffen¬
stillstand haben am 5.  Dezember mittags begonnen.

Amerikas Intereffe für Niedertänvifch-
Wcstinvien.

Amsterdam,  5 . Dez. (W.T.L .) Die Blätter ver¬
zeichnen das Gerücht, die Vereinigten Staaten hätten ange-
boten, Niederländisch-Westindien für 5 Milliarden Gulden
zu kaufen Tie Vereinigten Staaten würden den Niederlanden
dann den ungestörten Besitz von Niederländisch-Ostindien ge¬
währleisten. (

Stadthage « f.
B >rlln , 5 . Dez. RnchSiagsavgeordneler Arthur

Stadkhagen (llnao . Soz ) ist an einem schweren
Lungenleiden gestorben

Äus den russischen Seheimpspieren.
Der Berlrag mit Italien.

Stockholm,  2 . Tez. (W.T .B .) „Prawda " vom 28.
o. Mts . seht die Veröffentlichung der geheimen Dokumente
fort und teilt den Vertrag miss, den Englchnjv,, Kran Leich
und Rußland mit Italien eingingen, um der Entente die
Hilfe Italiens zu sichern. Hier sei folgender Auszug mit-
geteilt : Ter italienische Botschafter in London, Marquis
Imperiali beehrt sich im Aufträge seiner Regierung dem
Staatssekretär Sir E. Grey, dem französischen Botschafter
(London) Cambon und dem russischen Botschafter (London)
Grafen Benckendorff, nachstehendes Schriftstück mitzuteilen:

Artikel 1. Zwischen den Generalstäben Frankreichs,
Großbritanniens , Rußlands und Italiens soll, unoerzüglich
eine Militärkonvention abgeschlossen werden. Diese Konven¬
tion wird das Mindestmaß der Streitkräfte bestimmen, wel¬
ches Rußland gegen Oesterreich-Ungarn zu senden hat, für den
Fall , daß letztgenannte Macht alle ihre Kräfte gegen Italien
richten sollte und Rußland sich dafür entschieden hätte, haupt¬
sächlich Deutschland anzugreifen. Tie genannte Militärkon-
oention wird gleichfalls Fragen, betreffend Waffenruhe, fest¬
legen, soweit solche vom höchsten Armeeoberkommandö ab-
hängen können.

Artikel 2.  Seinerseits verpflichtet sich Italien , mit allen
zu Gebote stehenden Mitteln den Krieg im Bunde mit
Frankreich, Großbritannien und Rußland gegen alle mit ihnen
kriegführenden Mächte .zu führen.

Artilet 3. Frankreichs und Englands Seestreitkrästc wer¬
ben Italien ungeschwächte tätige Mitwirkung leisten, solange
Oesterreichs Flotte nicht vernichtet ist, bis zum Friedens¬
schluß. Zwischen Frankreich, Großbritannien und Italien soll
unverzüglich eine Konvention, den Seekrieg betreffend, abge¬
schlossen werden. < i .

Artikel 4. Bei dem künftigen Friedensschluß soll Italien
erbalten : die Gebiete des Trentino , das ganze südliche Tirol,

Der silberne JHdoIf.
Roman von Horst Bodemer.

25) «Nachdruck verboten.)
„Noch Befehle, Herr Rittmeister?"
„Nee ! — Das heißt, Häpel, bleiben Sie noch ein Augen-

blickchen—. Hab mir heute Ihre Eouvernanle angesehen!
- Fideles Frauenzimmer! — Scheint viel für Ihre Kinder
übrig zu haben!"

„Sehr viel," antwortete Häpel mit dem Brustton der
Ueberzeugung.

„Was macht sie denn den ganzen Tag ?"
„Eibl meinen Kindern nebenbei noch Unterricht, spielt

mit ihnen, geht meiner Frau zur Hand ! Arbeiten hat sie
gelernt ! .Ein blanker Staat , Herr Rittmeister, wenn maij
zusieht, wie die Fingerchen fliegen!"

Christoph Rüsten wackelte mit dem Unterkiefer.
„Sonst noch Befehle. Herr Rittmeister?"
„Sie ! Ob die mir wohl ab und zu ein bißchen oorliest?"
Häpel machte ein sehr nachdenkliches Gesicht, drehte wie

ein verlegener Junge die Mütze in seinen Händen hin und
her, räusperte sich, rieb sich den breiten Nacken am Kragen und
sägte dann zögernd:

„Wissen̂ Sie , Herr Rittmeister, ein bißchen sonderbar
ist sie ja ! Daß lie mal Gouvernante werden würde, scheint
man ihr an der Wiege nicht gesungen zu haben!"

"So, " sagte Rüsten nur. „ So !" Streckte das Kinn vor
und schwieg lich dann aus.

Häpel hielt es aber doch für besser, jetzt das Geilpräch
nicht abzubrechen. I .

..Ich könnt ihr ja mal vorsichtig auf den Busch Hopfen!
Nehmen mirs aber der Herr Rittmeister nicht übel, gegen
Krätigteit ist sie empfindlich, dann verläßt sie sofort unter
Protest das Lokal!"

Rüsten tat , als habe er die weise Lehre gar nicht gehört.
„Wie sind Sie eigentlich zu der gekommen?"
„Gott —, 'n Inserat , was meldet sich da nicht alles!

Daß ich einen so guten Griff tun würde, hätte ich allerdings
im Traume nicht erwartet !"

.„Mo machen Sie ihr den Vorschlag, Häpel, natürlich
zahl' ich dafür ! — Früh von zehn bis elf, da paßt es wohl

dis zu dessen natürlichen Grenzen, als welche der Brenner zu
betrachten ist, die Stadt Triest mit Umgebung, die Graf¬
schaft Görz und Gradista , ganz Istrien bis Quarnero init den
istrischcn Inseln und Lussin, ebenso die kleineren Inie 'q
PInoniod . Unie, Eacki Doli, Palazzuolo, San Pietro di
Rembi, Asmello und Gruica und die umliegenden Länder.
(Ein Zusatz bezeichnet die Grenzen näher !)

Artikel 5. Ferner erhält Italien die Provinz Talma-
tien in ihrem gegenwärtigen Umsang unter Hinzufügung
von Lissarica und Trebinm im Norden und im Süden das
ganze Gebiet bis zu einer Liüie, gezogen vom Strande der
Plankaiasspitze nach Osten bis zur Wasserscheide, wodurch
in Italiens Besitz alle Täler der Flüsse kämen, welche in den
Sebenno münden, also: Cicolo, Chera und Butisniza , nebst
allen ihren Flüssen. Ebenso fallen Italien alle Insein zu,
welche nach Norden und Westen von Dalmatiens Küste liegen
,us« . s»

Artikel 6. Italien erhält mit vollem Vesitzrecht Va-
.ona, die Inseln Lassen« und ein Gebiet, das hinreichend groß
ist, um diese Besitzung in militärischer Hinsicht zu sichern
— vorschlagsweisezwischen dem Fluß Vopiza im Norden
und im Westen, und der Grenze des Distriktes Ehimara
im Süden.

Artikel 8. Italien erhält mit vollem Besitzrechte alle
von ihm jetzt besetzten Inseln des Dodekanes.

Artikel 11. Italien erhält den Anteil der Kriegskontri¬
bution, der dem Maße seiner Opfer und Anstrengungen ent¬
spricht. ' ■

Artikel 13. Für den Fall einer Ausdehnung der fran- .
zösischen und englischen Kolonialbesitzungen in Afrika auf
Kosten Deutschlands erkennen Frankreich und Großbritannien
grundsätzlich das Recht Italiens an, Kompensationen zu for¬
dern in Form einer Ausdehnung seiner Besitzungen in Ery-
thräa , Somaliland , Libyen und den an Frankreich und
Englands Kolonien grenzenden Gebieten.

Artikel 15. Frankreich, England und Rußland über¬
nehmen die Verpflichtung, Italien darin zu unterstützen, den
Heiligen Stuhl daran zu hindern, irgendwelche diplomatischen
Lchritte für die Erreichung eines Friedensschlussesoder die
Regelung von mit dem gegenwärtigen Kriege zusammenhän¬
genden Fragen zu unternehmen.

Artikel 16. Vorliegender Vertrag soll geheim gehalten
werden. Was Italiens Anschluß an die Deklaration vom
5. September 1914 betrifft, so wird diese Deklaration erst
veröffentlicht werden, sobald Italien Krieg erklärt oder eine
Kriegserklärung erhallen hat. Italien erklärt, sobald wie
möglich aktiv auszutreten, auf jeden Fall nicht später als
einen Monat nach der Unterzeichnungdes vorliegenden Do¬
kumentes durch alle Parteien , die es angeht.

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg,  den 6.  Dezember 1917.

*** Vortrag Rohrbach.  Wir machen nochmals auf
den Freitag abend 73/4 Uhr in der „Alten Post " stattfindenden
Vortrag von Tr . Paul Rohrbach aus Berlin über den
Weg zum deutschen Frieden und zur deutschen Zukunft, auf¬
merksam. Trotz der auch für den Kolonialoerein gegen
früher erheblich höheren Unkosten sind die Eintrittspreise die
alten geblieben, nämlich 50 Pfg . und für Militärpersonen
vom Feldwebel abwärts , für Schüler und Schülerinnen 25
Pfg . Der Vortrag greift mitten in die brennendsten Tages¬
und Zukunstsfragen hinein, und bei der Bedeutung des Red¬
ners als Schriftsteller und Politiker wird ihn niemand ohne
vielfache Anregung und reiche Belehrung verlassen.

*** Gewerbliche Fortbildungsschule.  Mit
Rücksicht aus die Kriegsoerhältnisse find die Winterferien
für die Zeit vom 10. Dezember bis 14. Januar einschließ¬
lich festgesetzt. - -

** In der Lahn  wurde , wie wir vor einigen Tagen
mitteilten, eine weibliche Leiche gefunden. Tie Nachforschungen
haben ergeben, daß es sich um eine Frau Margarete Velten
aus Niederbiehl (Kreis Wetzlar) handelt. Man nimmt an.
daß die Frau in geistiger Umnachtung Selbstmord begann.

.*** Säu g linjg sjfü rsorge.  Man bittet uns, mit-
zuleilen, das> die Sammlung für SLuglingsfürsorAe
m der Stadt Limburg  denkbar günstig ausgefallen ist.
Durch das Konzert und die Haussammlung sind an 1294
Marl emgegangen. Hoffen wir, daß im Kreis Lim-

auch gut wegen der Kinder, die sind dann in der Schule!"
„Sehr gut Paßt es, — wenn sie will ! Sonst noch

Befehle?" . ‘
„Rein ! Gute Nacht!" »
Als Häpel reichlich spät nach Hause kam, saß man

schon bei Tisch und wartete auf ihn. Schmunzelnd steckte
er sich die Serviette in den Kragen. „Ah, Hammelrippchen
mit Weißkohl! So 'ne Schlemmerei, Alsche! Wir sind
keine Millionäre und haben vier Kinder !" Und dann zwin¬
kerte er Karta zu, rieb sich vergnügt die Oberschenkel. „Nu
segelt ja das Boot im rechten Fahrwasser ! Na, nachher!
Wir haben allen Grund, Herrschaften, uns dieses gottvolle
Abendbror ausgezeichnet schmecken zu lassen!"

Als die Kinder zu Bett gegangen waren, kramte Häpel
seine Weisheit aus.

„Aber um Gottes willen vorsichtig! Halten Sie dem
Herrn Rittmeister den kleinen Finger hin, greift er nach der
ganzen Hand. Hochnäsig müssen Sie ihm kommen, so kriegt
man ihn klein! Also wenn es Ihnen recht ist, sag' ich morgen
früh, Sie wollten es sich noch überlegen!"

„Wenn Sie meinen, Herr Häpel? !" r
Karla konnte ihre Enttäuschung nicht verbergen.
„Ja , das meine ich," sagte er mit Nachdruck. „Will man

die Menschen dahin bringen, wohin man sie durchaus haben
will, muß man ihre Schwächen sich zu Nutzen machen! Eine
Allerweltsweisheit! Und der Herr Rittmeister ist zäh-- wie
Leder, der will sehr allmählich auf den Weg, den er spaziere»
gehen soll, geschoben werden! Ich kenn mich doch in ihm
aus , und bin mit der Taktik — zu seinem eigenen Vorteil —
immer ausgezeichnet gefahren!"

( 14. Kapitel.
Ellen Wommen siel das Warten von Tag zu Tag

mehr auf die Nerven. Wenn es zu spät wurde? — Wenn,. . .
nein, so schnell entwickelten sich die Tingje iüoch wohl nicht!
Es durfte einfach nicht sein! — Sie aber saß in BIqnkenesh,
die Hände im Schoß . . . . Ihr Vater kam jetzt oft erst
gegen zehn Uhr abends nach Hause, abgespannt, überreizt!
Es klappte manches nicht! — Eines (Streikes wegen war
eine große Bestellung noch nicht geliefert worden. Das zweite

bürg  zu diesem guten Zweck ein ähnlicher >.
dasselbe große Interesse herrschen wird. *nn un^

»* Preußisch - Süddeutsche ÄI  a ff  e n i n . •
Nachdem nunmehr die Ziehung der 5. Klasse lo " «Zĝ '
Lotterie beendet i|t, hat bei allen ItotlerieMnnehmernT*
Erneuerung derjenigen Lose begonnen, welche in der 5 -
236. Lotter-e nicht gezogen worden sinl? Dsefclf
der Gewinne bis zu Mark 500 erfolgt gleich nach sErfdv.fi 9
der amtlichen Ziehungsliste, welche voraussichtlich bi^ m
12. d. All?, emtrisst, die Auszahlung der Gewinne
1000 Mark aufwärts erfolgt erst vom 16. d. Mts ab

** Rübcnbewirtfchaftung.  Tie Beärtsitell? »L!
Kemu>e u,:d Obst für den Regierungsbezirk Wiesbaden £
ofsentlicht heute eine Verordnung für den Verkehr mit Rüb-n
Tie .e Verordnung geht grundsätzlich davon aus, daß ein,
Bejchlagnahmc nicht erfolgt, daß aber diejenigen Rüben
welche zum Verkauf kommen, der ösjentlichen Bewirtschaftung
unterliegen sollen Danach ist also der Erzeuger in sem°m
eigenen Verbrauch nicht behindert. Er ist lediglich oerpfliduct
W 'fnioti . Mengen, welche er zum Absatz bringt, qrundfäü'fi ,1 htf ' ‘’RrmfcJtt ' IIp fiir ffiomiifo . . • ' »an die Beziitsstelle für Gemüse und Obst für den Regierung
bezirl Wiesbaden. Geschäftsabteilung, Frankfurt a. M
Gailusanlage 2 zu verkaufen. Es sind aber, um die Orqa.
nisaüon aui eine breitere Basis zu stellen, neben der BechrrZ-
stelle für Gemüse und Obst auch die im Bezirk bestehenden
Eknossenschaften als Aufkäufer eingefügt worden, und zwar
in der Weift, daß den verschiedenen Genossenschaften
einzelne Kreise des Regierungsbezirks zum Auftauf zuge-
wicsen sind. Der Aufkauf verteilt sich aus die Landwirt¬
schaftliche Zentral -T arlehnskasse für Deutschland, Filiale
Frankfurt a. M., Schillerstraße 25, ferner Hessen-Rafsauischo
Handels-Genossenschaft für Getreide, Mehl, Futter - und
Düngemittel, Frankfurt a. M., Kaiserstraße 49, und auf die
'Zentrai -Ein- und Vertausst-Genossenschaft sür den Regie-
rungsbezirt Wiesbaden, Moritzstraße 29. In den verschie¬
denen Kommunaloerbänden wird bekannt gemacht, welcher
dieser Verbünde neben der Bezirksstelle zum Aufkauf zuge¬
lassen ist. Wo die auskaufberechtigten Stellen oder Ge¬
nossenschaften besondere Aufiäuser anstellen, werden diese eben¬
falls bekannt gemacht. Ls soll durch diese Organisation dem
Erzeuger der Absatz seiner Erzeugnisse so leicht wie mögläch
gemackl werden. Die Verordnung sieht auch die Möglichkeit
der Beschlagnahmung vor. Ls ist aber zunächst nicht daran
gedacht, die Beschlagnahme durchzuführen, und es wird hofient
lick, auch möglich sein, ohne diese Bschlagnahme durchzukommen,
da es ja lediglich die Absicht der Verordnung ist, dse vom
Erzeuger abgesetzte Ware zu bewirtschaften. Ls wird Vor¬
sorge getroffen, daß von den im Regierungsbezirk zum Ver¬
kauf iommenden Rüben in erster Linie der Bedarf des Bezirks
selbst in möglichstem Umfange gedeckt wird. Dse Bewirt-
sckastung erstreckt sich auf Kohlrüben,  welche bei der
Knappbeit von Herbstgemüsenwohl stark herangezogenwer¬
den müssen ferner auf W eäße r üden,  die sich als guter
Saucrkrautersatz bewährt haben und schließlich auf Runkel¬
rüben,  die wegen der sonst vorhandenen Möglichkeit der
Verwechslung mit anderen Rübensorten ebenfalls einbezogen
werden mutzten. Freigelassen von jeder Absatzbeschränkung
ist der Verkauf durch den Kleinhändler und der Verkehr aus
öffentlichen Märkten, und schließlich die Erfüllung der Lie-
ferungsoerträge, die unbedingt durchgeführt werden muß.
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Hannover, 5. Tez. (W.T.B .) In der Stacht vom
3. zum 4. Dezember fuhr zwischen Bahnhof Ahlen und Hamm
der Zug 22 Berlin-Köln aus den abgerissen äuf der Strecke
stehen gebliebenen Teil eines vorgefahrenen Sonderzuĝ s
italienischer Gefangener auf. In die Trümmer, die auch
das Nachbargleis bedeckten, fuhr nun noch ein Güterzug von
der Gegenrichtung hinein, 35 Insassen des Zuges,
darunter 6 deutsche Landsturmleute und ein
Zugbeamter sind getötet und 45 Mann ver¬
letzt . Die Verletzten wurden in Krankenhäusern in Hamm
nntergebracht. Reisende des Schnellzuges sind nicht ver¬
letzt. Der Schaden an Lokomotiven und Material ist be¬
deutend.

Joraelülitycr lyottes 'rieuft.
Freitag abend 4 Uhr 10, Samstag morgen 6 Uhr 30,

-amstag nachmittag 3 Uhr 30. Ausgang 5 Uhr 1b.
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Schiff lag noch im Hafen und jeder Tag wa^ tastbar.
Nicht nur die deutsche Konkurrenz arbeitete in Lchangyai
m't Hochdruck. Ter Schaden muhte wettzumachen versucht
werden. Heinrich Wommen war der Mann, der es mit
seiner eilcrnen Energie und seinem Weitblick fertig bracht^
— Und sie saß weiter Tag fiir Tag tatenlos da . — WaD
war dabei, sie schrieb einmal an Adolf Rüsten. Wie geht
es Ihnen ? ! Was macht Ihre Braut ? ~ . Xa■ w ®&
die Röte ins Gesicht. Siein, das brachte sie nicht serug.
Er wußte ja, wie es um sie stand. Wie hätte das au^ eft
sehen? - Also die Hoffnung auf Sandberg gesetzt. , am
nächsten Sonntag war Rennen in Hamburg-Horn. An » <*n_
berg konnte sie schreiben. Eine kurze Postkarte mit eine
Gruß . . . Kommen Sie einmal zum Rennen nach Ha -
bürg. Sagen Sie sich doch bei uns zum Frühstuck a -
Dabei war wirklich nichts . . . . Schon saß sie am schrei
tisch. Adresse Berlin, Kriegsakademie, würde genügen.

Als Sandberg die Karte las, kam er in sehr
Stimmung . Also, er hatte Eindruck gemacht.
nächsten Sonntag war Rennen im Hamburg, -l-as paß I
wunderschön! War wohl eine direkte Aufforderung : ko
nur recht bald ! — Nicht zweimal ließ er sich das stlg -
Er antwortete sofort und meldete sich zum Fruhsrua

Der Senator Wommen sah seine Tochter erstaunt ,
als sie ihm Mitteilung von Sandbergs Kommen machte.

„Kind, es scheint mir wirklich, als müßte ich
Gemütszustand schleunigst studieren, obgleich ich fetzt in
schäften stecke wie taum je in meinem Leben.

Da versuchte Ellen Wommen ihren Vater einzuwickeln.
Sie lachte, hob die Schultern hoch

„Sieh nicht am Hellen Tage Gespenster! Was du denk! '
ahn' ich ja ! Behalt es getrost für dich, es lohnt stch niqy
darüber zu sprechen! Es lohnt sich wirklich nicht, 4 V -

Ter aber schlug gelassen die Hände zusammen und
vor ihr stehen. ' '

„Weißt du. daß es einfach infam ist, wenn du 1
zwischen die Verlobten drängst?"

„Das tu ich. nicht!" l
(Fortsetzung folgt.)

3.
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Das von dem geschäftsführendenVorsitzenden des Preu-
en Landes- Kriegeroeroandes, Geheimen Regierungsrat

Professor Tr. Westphal, herausgegebene„Handbuch für die
Aricgeroereme des Preußischen Landes-Kriegerverbandes" ist
in 5.. gänzuch umgearbeiteter Auflage erschienen.

Tic 5. Auflage ist zum Preise von 2 Mark und 20
Pfg. für Porto von der Geschäftsstelle des Deutschen Krieger-
dundes. Berlin W 50, Eeisbergftraße 2, zu beziehen, Bei
Stellungen von mindestens 25 Stück ermäßiat fick der
Piers aus 1,50 Mark.

Berlin, den 15. November 1917.
;\'a 4230. Ter Minister des Innern.

Veröffentlicht.
-i. ic Anschaffung des Werkes kann ich den Herren Bür-

rermeistern nur empfehlen.
Limburg, den 3. Tezember 1917.

Es wird genehmigt, daß an die Lazarette, die ver-
lwundete oder erkrankte Krieger beherbergen, zu Veranstal-
Wig von Weihnachtsfeiern auch in diesem Jahre aus den
Ltaatsforsten Weihnachtsbäume und Zierreisig unentgeltlich
jedoch gegen Erstattung der Werbungskosten, abgegebenwerden.

Berlin, den 7. November 1917.
«hif Grund Allerhöchster Ermächtigung Seiner Majestät des

> _ Königs.
Das Staatsministerium.

I Tie Herren Bürgermeister des Kreises
ersuche ich die in Ihren Gemeinden vorhandenen Lazarette
entsprechend zu verständigen.

Limburg, den 3. Tezember 1917.
* 33 94 ' T «er Land rat.

rvekanntmachung
u ,T Ti « Inhaber der bis zum 8 . November 1917 ausge¬
stellten Vergütungsanerkenntnisse über gemäß § 3 Zfffer 1
bis 2 des Kriegsleistungsgesetz.es vom 13. Juni 1373 in den
Monaten Tezember 1914, Februar—Juni 1915, Juli —Te¬
zember 1916, Januar August 1917 gewährte Kriegsleistun-
gen im Regierungsbezirk Wiesbaden werden hiermit aufge-
fordert, die Vergütungen bei der Königlichen Regierunas-
hauptkasie hier bezw. den zuständigen Kreiskassen gegen Rück¬
gabe der Anerkenntnisie in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Naturalguartier Stal¬
lung, Naturaloerpflegung und Futter in Betracht. Ten in
Frage kommenden Gemeinden wird von hier aus oder von den
Landräten noch besonders mitgeteilt, welche Vergütungsaner¬
kenntnisse in Frage kommen und wieviel die Zinsen betragen
Auf den Anerkenntnissen ist über Betrag und Zinsen zuauittieren.

Di- Quittungen müssen auf die Reichshauptkasse lauten
Ter Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf. Tjie

Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der
Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung der
Legitimation der Inhaber ist die zählende Kaise berechtiat
aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden den 24. November 1917. >

P, . I. 3. 8 . 3069. * "
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Unter den einheimischen Faserpflanzen, bei denen eine
lohnende Verarbeitung bereits gelungen ist, nimmt das Kol-
jdenschilf(Typhn angustifolia und Typha latifolia) eine be-
fsndcre Stellung dadurch ein. daß es wildwachsend itellm-
loene masten Haft vorkvmmt und daß seine Gewinnung, Trock-
ming und Versendung eine einfache ist. Tie Tieutsche Typha-
kesellschaftm. b. H., in Charlottenburg2, Ioachimsthaler-
Mßo o, zahlt etwa 3—4 Mark für den Zentner trockener
-tengei frei Waggon des Verladeorts. Sie kauft Kolben-
Mf unter Umständen auch zur eigenen Werbung an.
R . 3 ^ .ersuche ergebenst, die Nachgeordneten Stellen auf die
Wichtigkeit und das Vorteilhafte der Gewinnung des Kol-
'chilfs nochmals aufmerksam zu machen und hinsichtlich aller
„Heren Auskünfte an die Typha-Gesellschaft zu verweisen.
' Berlin W 9, den 28. September 1917.

Leipziger Platz 10.
stnisterium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten..-Rr. 1 A Ie 2401.

Ii III.

Vekanntmachuug
treffend: Anmeldung von Schweinen zu Hausschlachtungen.

Auf Grund der Bekanntmachung des Staatssekretärsdes
egsernährungsamtesvom 19. Oktober 1917 (veröffent-

hl im Kreisblatt Nr. 265) und der Anordnung des Landes-
nschamtes wird für den Kreis Limburg folgendes bestimmt:
! § 1. Jeder Besitzer von Schweinen ist verpflichtet bis

M 15. Trzember d. k̂s dem Kreisausschug. in Limburg
«mzuzeigen, wieviel Schweine und in welchem Lebendgewicht er
v Versorgung seiner Haushaltungsangehörigen für nächstes
Zahr(1918) zu schlachten beabsichtigt.

§ 2. Tie Anzeige ist nach einem vom Kreisausschuß vor-
«chr,ebenen Formular, welches bei der zuständigen Orts-
Dlizeibehörde kostenlos zu haben ist, bei der Ortspolizeß
dchörde des Wohnorts des Schweinebesitzers zwecks Weiter-
Pde an den Kreisausschuß zu erstatten. Bei der Anzeige ist
mßerdem anzugeben, wieviel Schweine zusammen, einschließ-
W der zum Schlachten beabsichtigten, gehalten werden, wie-
sm die Zahl der zu versorgenden Haushaltungsanaehöriaen
wer und unter 6 Jahren beträgt, wieviel Kriegsgefangene
galten werden, wie lange der Antragsteller mit dem Fleisch
ms seiner letzten Schlachtung auskommen muß, wieviel Per-
°ncn aus dem Haushalt, soweit sie nicht in demselben ver-
meben sind, zum Heere oder als Hilfsdienstpflichtige eings-
»gen sind. Anmeldungen, die nicht nach dem oorgeschriebenen
ormular abgegeben werden, gelten als nicht erfolgt.

I f„ 3** .- Bei der Zahl der zu versorgenden Haushaltunqs-
mgehorigen sind die zum Heere und als Hilssdienstpflicktige
mgezygenen Haushaltungsangchörigen, soweit sie nicht' im
daushalt verblieben sind, nicht mit aufzuführen.
1 § 4 Tie Ortspolizeibehörden haben die Angaben der
lchweinevesitzei zu prüfen und die Richtigkeit zu bescheinigen.

enffprechende Berichtigung vorzunehmen, und die An-
'k.I-ungen gesammelt bestimmt bis zum 20. Tmember d. I ».
M Kreisausschuß einzureichen.
^ ^ 5. Tie Anmeldung hat für alle noch vorhandenen
chweine zu » folgen, auch für diejenigen, für die bereits
chinwt stt̂ gestellt, bezw. deren Schlachtung ge-
M 6* - Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
«roffentlickung im Kreisblatt in Kraft.
I § 7. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
»einem Jahre und mit 10 000 Mark Geldstrafe oder mit
der dieser Strafen bestraft.

Limburg, den 3. Dezember 1917.
N»meus des Kreisauchchustesd« Kleists Limburg

Der Borfitzende
- 2 ^ D. : gez. o. B o,r cke, Regierungsassehfor.

^ . Tie Herren BürgermAster
p>»e ich um sofortige Veröffentlichung vorstehender Be-
pntmachllng. Es ist besonders darauf hinzuweisen, daß
k Abgabe der schriftlichen Anmeldung bei der Ortspolizeibe-

erfolgen hat. Ich ersuche, Ihrerseits die Angaben
— Richtigkeit zu prüfen und gegebenenfalls mit Richtiq-

^beschemigung zu versehen, bezw. die Angaben nach Ver-
Mung des Sckweinebesitzers richtigzustellen. Tie Formulare
Lflen Anmeldungen gehen Ihnen ohne Anschreiben zu. Ich
Nche. darauf aufmerksam zu machen, daß die Formulare
»enlos be: der Ortspolizeibehörde zu haben sind. Tie
"Meldungen sind gesammelt bi- zum 20. d. Mts bestimmt
fryer vorzulegen. • r

Limburg, den 3. Teiember 1917.
^_ D«r Vorsitzende des Kreisaussichmssts.
An dir Herren Bürgermeister und G-meindere,tm«r

des Kreises.
WDre Kriegsfamilien-Unterstützungen können abgeholt

KreiLkomwunalkafst.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 1. Tezember 1917.
939._ _̂ Ter Land rat.

An die Herren Bürgermeister de» Kreises
u r . êr n,̂ ^ cn  2eit wird die Landesoersicherungs-

Anstalt in Cassel einen Bürobeamten in den hiesigen Kreis
entsenden, um bei den einzelnen Arbeitgebern kontrollieren zu
lassen, ob diese für die bei ihnen beschäftigten versicherten
Personen die fälligen Beitragsmarken in zutreffender An¬
zahl und Höhe verwendet haben.

Limburg, den 26. November 1917.
T. B. Nr. 20/30. , ,

König.. Versicherungsamt des Kreises Limburg.

ä »eines Zentralfeuerungsschornsteines1.50 Mark
a . 3u,r £ a5rii n™ H9e  Ausbrennen eines russischen Schorn-
ReGiaunö 5 '^ ^ unmittelbar darauf vo/zunehmmdenReinigung 50 Pfg. Tas zum Ausbrennen der Schornsteine
erforderliche Material, wie Stroh , Hobelspäne usw., muß,
dem Schornsteinfeger geliefert oder vergütet werden "

3. Bei Inanspruchnahme außer der regelmäßigen Feae-
periode stehs dem Schornsteinfeger eine Sanggebühr na»
auswärts über 2 Kilometer vom Wohnort von 1,50 Mar!
am Wohnort bis zu 2 Kilometern Entfernung 50 Pfg. V
Außerdem sind die tarifmäßigen Gebühren für die Schomstem-
reinigung zu entrichten.

4. Für Besichtigung und Begutachtung neuer Schornsteine
einschließlich Reinigung, im Gebäude bis 4 Schornsteine2 M'
leder weitere Schornstein 50 Pfg. mehr, neben der Gang¬
gebühr gemäß Ziffer 3.

5. Bei Reinigung der Schornsteine zur Nachtzeit, im
Sommer soom 1. April bis 30. September) vor morgens
6 Uhr, im Winter ioom 1. Oktober bis 31. März» vor mor¬
gens / Uhr, sind d.e doppelten Gebühren zu entrichten.

6 Tie Einigung über die Gebühren des Reinigens von
freistehenden Fabrikschornsteinen bleibt zunächst den Betei¬
ligten überlassen, wird eine Einigung nicht erzielt, cntscheidellder Landrat. ' ’

Die Gebührenordnung vom 12. November 1909 —
Kreisblatt-SonderabdruckS . 53 — tritt vom 1. Tezember
1917 ab außer Kraft.

Limburg, den 16. NovenMr 1917.
*• D*e

(Schluß des amtlichen Teils.)

Unterrichtsstwnden
der gewerblichen Fortbildungsschulen für das

Winterhalbjahr 1917/18.

Aufforderung
in  das reislil-e und uttkehrtreideude Publikum

zur Unterstützung der Eisenbahnoerwaltung bei Erfüllung
ihrer Aufgaben.

Name der
Fortbil^

dungSschule

Hadamar

Camberg

D«ud,rn

Dehrn

a) Deutsch und
Rechnen

b) Zeichnen.
Unterrichtszeit

a) Mittwochs
b) Sonntags
aj Dienstags und

Donnersiags
b) Sonntags

a) Dienstags,
Donnerstag u
Freitag

a) Montags und
Donnerstag

Ellar
b) Sonntags
a) Mittwochs

Elz
b) Sonntags
a) Samstags

Eschhofen
b) Sonntags
a) Dienstags »nd

Frickhofen

Freitags
b) Sonntags
a) Sonntags

Kirberg a) Mittwochs

Lindenholz-
b) Sonntags
a ) Montags und

hausen Donnerstag

Nieder¬

b) Sonntags

a) Montag« und
brechen Donnerstag

Niederselters

b) Sonntags

a) Dienstags

Oberbrechen

b) Sonntags

a) Dienstags und

Staffel

Freitags
b) Sonntags

I. Karlshütte
a) Montags,Diens

tags, Mittwochs
u. Donnerstags

II. Steingutfabrik
Montags

von 1—5 Uhr nachm
„ 8 —10 Uhr vorm.

.. 4—7 Uhr nachm,
von 12 Uhr mittags bis

2 Uhr nachmittags

7—9 Uhr nachm

» 5 '/, —8 Uhr nachm.
„ 7—9 Uhr vorm
. l —f> Uhr nachm
H 8 —10 Uhr vor«
„ b* 1* /*—8' /4 Uhr nachm.
.. 9—11 Uhr vorm.

„ 6 —8 Uhr nachm.
7- 9 Uhr vorm.

* II " mittag« bis
I" nachmittags

l—4 Uhr nachm.
» 7*/<—9»/« Uhr vorm.

„ 5 —7V» Uhr nachm.
.. t l V, Uhr mittag« bis

lVi Uhr nachm.

» 4V*—7 nachm
.. 11V» Uhr mittags bis

l h» Uhr nachm.
„ 5—8 Uhr nachm.

11 Vf Uhr mittags dis
i ‘/f Uhr nachm.

, 5- 8 Uhr nachm.
„ 11*14 Uhr mittag« bis

i *j4 Uhr nachm.

von 4—6 Uhr nachm.

von 4—6 Uhr nachm.
Ti« Herren Wirgernretster der KiVtsts

ersuche ich, soweit ihre Gemeinde Gemeinde in Frage kommt
(stehe Zuteilung vom 2. September 1913, Kreisblatt Nr
202) die Unterrichtsstunden der gewerblichen Fortbildungs¬
schule, sofort in ortsüblicher Weife bekannt machen zu laßen
und den Vorsitzenden des Eewerbevereins besondere Mittei¬
lung zu machen --

Limburg, den 30. November 1917.
__ Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

Betrifft : Gebührenordnung für di« Schornsteinfeger.
Auf Grund des § 77 der Reichsgewerbeordnung in der

Fassung des Gesetzes vom 26. Juli 1900 wird für den Ge¬
werbebetrieb der Schornsteinfeger im Kreise Limburg vom
1. Dezember 1917 ab folgende Gebührenordnung erlassen:

1. Für das einmalige Reinigen
a) eines einstöckigen russischen Kamins oder bestcigbaren

Schornsteins 20 Pfg., für jeden weiteren Stock5 Pfg.
mehr. . Hierbei bleiben jedoch die Dach- und Keller¬
geschosse außer Berechnung, wenn dieselben nicht ge¬
feuert werden. Kniestöcke werden als ganze Stock¬
werke berechnet; <

b) eines auf den Schornstein aufgesetzten Rohres oder
Bentilationsauffatzes bis zu 1 Meter Höhe 10 Pfa.
für jeden weiteren Meter 5 Pfg mehr;

c) eines Schornsteines, welcher gewerblichen Zwecken dient
(Back-, Brauerei-, Brennerei-, Dampfkessel- und Wasch¬
anstaltsschornsteine), bis zu 18 Meter Höhe 50 Pfg.,
für jede weiteren angefangenen5 Meter 20 Pfg. mehr;

Die Lelstungsfähigkeit der Eisenbabn.'n in der Heimat ist
zur Zeit beschränkt durch groß: Lustuiigei, für die Heeres¬
verwaltung. Abgabe zahlreichen Personals und Materials an
die Front und das besetzte Gebiet sowie starke Abnutzung derBetriebsmittel.

Gleichwohl gilt es, steigende Anforderungen und bcvor-
pehende neîe Aufgaben zu erfüllen, z. B. für die « SstungS-
industrie, die Mll>täroerwaltung. die Verteilung der Kohlen
und Nahrungsmittel.

Zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit find von der Eiien-
bahnocrwaltung in weitestem Ümfange Maßnahmeng«roffen,
die aber nicht ausreichen, falls nicht auch das reifende und
verkehrtreibende Publikum die Eisenbahnoerwaltung unterstützt.

Tatkräftige Mithilfe und Unterstützung durch alle Neisenden
und Verkchrtreibenden find daher zur Erfüllung der großen
Aufgaben der Eisendahnorrwaltung dringend erforderlich.

Auf Beachtung folgender Punkte kommt eS vornehmlich an
I. Einschränkung im Personen », Eepäch- und

Erpreß (Gikgut)Hutverkeyr.
Nicht dringliche Reisen muffen unterbleiben. Gepäck, und

Expreßgüter find auf daS notwcndigste Maß einjufchrünken.
Auf jeden einzelnen und auf jede« einzelne Stück kommt

e« an Urberfüllungen der Personen- und Packwagen führe«
zu Zugoerspütungen. Hierdurch werden Züge für den Heeres-
bedarf und die Volksernährungin Mitleidenschaft gezogen
und die Betriebsleistungenungünstig beeinflaßt.

II . Ausnutzung der verminderten
Wagenbestände.

1 Ausnutzung der Güterwagen bis zur angeschriebenen
Tragfähigkeit Zusammenfassung der Bestellungen und Zu¬
sammenladung der Güter für mehrere Empfänger an Orten,
die in derselben Richtung liegen.

2.  Schnelle Abfuhr der Güter, auch an Sonn, und
Feiertagen.

3. Gemeinsamer Bezug von Lebensmitteln. Rohstoffen usw.
durch Inanspruchnahmeund Bildung von Bezugsgemein,
schäften, damit nach Möglichkeit die Adiuhr mit geschlossenen
Zügen erfolgen kann.

III . 'Vereinfachung des Verkehrs.
1. Unterlassung»nötiger unb unwirtschaftlicher Transporte.

Der Bezug von scrngelegenen Orten muß vermieden werden,
sofern ein nähergelegenes Bersorgungsgebiet vorhanden ist.
Dabei find finanzielle Nachte.le in Kauf zu nehmen und keine
Rückfichten auf altgewohnte und bequeme Bezugsgelegenheiten
zu nehmen.

2. Vermeidung von Sendungen auf kurze Entfernungen
soweit ste durch Fuhrwerk oder Kraftwagen befördert werdenkönnen.

3. Benutzung des Wafferweges namentlich für Massengüter
auf möglichst weite Entfernungen.

IV . Anpassung des Verkehrs an die örtlichen
Verhältnisse der Wahnhöfe.

l . Beim Bau neuer Fabriken oder bei erheblichen Er-
Weiterungen zuerst Ladestellen und Gleisanlagen ausbaue«,
um dercus während des Bezuges von Baustoffen Stockungenzu vermeiden

2 Rechtzeitige Benachrichtigungder Eisenbahnoerwaltung
sobald- ein starker Verkehrszuwachs zu erwarten ist, damit
lleberfullung der Freiladegleiie vermieden wird. Vereinba¬
rung gleichmäßiger Zufuhr mit den Lieferanten, erforderlichen¬
falls rechtzeitiger« bd-stellung vestellker Wagen bei überstarkem
Zulauf.

Die Ei Haltung der Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen
trägt in militäriicher wie wirk chaiklicher Begehung mit in
erster Linie zu einem erfolgreichen Ausgang des Krieges bei.
Die Eisenbahnen müssen daher in dieser Zeit in ersterL>nie
dazu dienen, die Bedürfnisse des Heeres, oer Voiksernährung
und der Kriegs« .rtschaft zu befriedigen.

Der Ernst der Stunde verlangt , daß jeder
zu seinem Geile zur Entlastung der Eisen¬

bahnen beiträgt.
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Todeis -Anzeige.
Gestern nachmitjag um 5 Uhr entschlief

sanft nach längerem Leiden meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Schwester,' Schwägerin
und Tante

Fraa'
geb Hof man«

im Alter von 50 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

Die tief trauern den Hinterbliebenen
I. d. N. : Georg Fehler.

Limburg, Schadeck, Sulzbach b. Nassau,
Düsseldorf, Dortmund, 5. Dez. 1917. 2(284

Die Beerdigung findet am Freitag nach¬
mittag 4 Uhr vom Sterbehause, Am Kissel 2
aus statt.

BeEanntmaLdungen und Anzeigen
der Gtadt Limburg.

Städtische Kriegssürsorge.
Tie bewilligten Wohnungsmieten und Barzuschüsse für den

Monat November sowie dir 1. Rate der Rückvergütung für
selbst eingekellerte Kartoffeln werden am Freitag , den 7.
d. Mts . von vormittags8*/, bis 12'/, Uhr auf Zimmer 13,
I. Stock des Rathauses auSgezahlt.

Limburg, den 6. Dezember 1917.
6(284 Die Stadtkaste.

Nährmittel für Kranke.
Freitag , den 7. Dezember 1917 nachmittags in dir

«ul» de- alten Gymnasium« Ausgabe von Nahrungsmitteln
für Kranke, welche entsprechende ärztliche Atteste vorgelegt
haben »der bis zu diesem Tag« »ozlegen, und zwar v»n
2' /,—3>/z Uhr für Personen mit den Anfangsbuchstaben
A. bis K. und von 3'/»—4'/, Uhr für .Personen mit den
Anfangsbuchstaben8. bis Z.

Zur Ausgabe gelangt auf den Kops 1 Pfund Grieß zu
36 Pfg.

Kleingeld ist bereit zu halte«
Diejenigen, welche schon Ausweiskarten haben, haben die¬

selben vorzulegen.
Lintburg, den 6. Dezember>917. 8(284

Städtische

Ausgabe von Magermilch.
Die Verkaufszeit für Magermilch wird von Freitag den

7. d. Mts . ab von 11\  Uhr vormittags bis 2 Uhr nach¬
mittags festgesetzt

Die Einwohnerschaftwird ersucht, sich nicht vor der fest¬
gesetzten Stunde an den Verkaufsstellen cinzufinden, damit
unnötiges Warten und Gedränge vermieden wird. Eine ander-
«eilige Verlegung der Verkaufszeit für Magermilch ist aus
technischen Gründen nicht möglich.

Limburg, den 5. Dezember 191? 7(284
Der Magistrat.

Weiter eiMftaMilc Gaben
zur Beschaffung von Weihnachtsspenden für unbemittelte Feld¬
graue des Kreises Limburg von: N N. M 5. Frau Geheim
rat v. HugoM 20. Frau Putziger 12 Brieftaschen. 10 Mappen
Briefpapier, tO Messer. 12 Geldtaschen, 6 Nähzeugspiegel.
Frau Gverlach Drucksachen, Verpackungsmaterial. 2. Samm¬
lung der Schulkinder in FrickhofenM. iO, 3 Bleistifte, 2
Zigarren, 8 Z'garetten. N. N. M. 10. Frau Direktor
Kram r M . ;0. Frau Rechtsanwalt KvttenboffM. 3. Frau
Justizrat Raht M. 40. Frau Landmesser Müller M 10.
P . H. M. 5. Gemeinde WilsenrothM 34,80 Fi au Oberst¬
leutnant HeinrichsenM. 10. I M. M 10. Frau eÄehei«
rat Löb M. 10. O . S M. 10. A. H. M. 20. Frau Buch
biuder Münz 2ö Bleistifte, 12 Notizbücher. Fräulein Buckes-
feld M. 5. Frau Regi ruugsrat Schiffler M. 6. Frauenhülse
Nauheim M. 15. Fräulein A. StierstädterM. 30.

Den gütigen Gebern im Namen des Roten Kreuzes herzlichen
Dank. Weitere Gaden werden gerne entg'gengenommen
3(284 Frau Seibert.

hchmßkiMU.
Am Samstag de« 8 . ds. Mts .,

vormittags HO Uhr
anfangend « erden im hiesigen Gemeindcwald Distrikt 14
Q berheide

4000 gemischte Wellen meist Eichen,
142 Rm. gemischtes Knüppelholz meist Eichen,
104 Rm. Erchcnnutzholz 2,40 Meter laug,
100 Echenstangcn II . Klaffe,
20 FichtenstangenI .,
t6 Fichlenstangen von 4,60 Festmeter

versteigert.
Das Holz fitzt auf guter Abfuhr au der Landstraße nach

Görgeshausen.
Elz , den5. Dezember>917. 1(284

Der Bürgermeister.

Abteilung Limburg her
Deutschen Koloniulgesellschast.
Freitag veu 7. Dezember 1817, abends 7»/*

Uhr pünktlich im Saale der „Alten Post
I . Vortragsabend

Herr Dr . Paal Bohrbach

„Wo führt der Weg zum beuifrötn Friede»
link zur dentschen Zukunft?"

Eintritt für Mitglieder der Kolonialgrsellschaft, deren An¬
gehörige und Verwundete der Lazarette frei. Nichtmitglirder
50 Pfg. Militärpersonen vom Feldwebel abwärts, Schüler
und Schülerinnen 25 Pfg

Die ersten acht Stuhlreihen bleiben den Mitgliedern der
Gesellschaft Vorbehalten.

Alle Freunde einer kolonialen Betätigung Deutschlands
werden zum Beitritt zur Deutschen Kolonialgrsellschaft Ab¬
teilung Limbukg dringend eingrladen.

Jahresbeitrag für ordentliche Mitglieder(mit Bezugsrrcht
auf die Kolonial uitiing Mk. 8.—, für außerordentliche Mit¬
glieder(ohne BrzugSrecht; Mk 3.—.

Beitrittserklär  u n gen  möglichst vor dem Bor¬
trage an Herrn Rentner Flügel,  Parkstr . 25 8(281

eilMWliaWkschellnig
mtt  GtUickslickr

erbittet der Vorstand der Frauenhilfe des Evangelisch-Kirch¬
lichen Hilfsvereius.

Die Geschäftsinhaber, die in früheren Jahren freundlichst
ihre Gaben in Stoffen und Naturalien gespendet haben, werden
gebeten, da die bisherige Art des Gebens vielfach nicht möglich
sein wird, ihre der Armenbescherungzugedachte Spende in
barem Gelbe zu überweisen. 8(281

Das prächtigste Weihnachtsbuch dieses Jahres
BLÜTEN UND FRÜCHTE

EIN KINDERGARTLEIN.
Angelegt von Prof . Dr. K. B o n e. Ausgeschmückt von

A. Diemke. Mit 80 Abbildungen in Farben nach Hand¬
malerei . Preis 8 Mark.

Gedruckt in den Graphischen Kunstanstalten
F. Bruckmann A.-G., München.

Volksvereins -Verlag zu H .-Oladhach.
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Ae MntterbklMiONllk.
Was ist die Mütterberatungsstelle?

Eine Sprechstunde, in der sich Mütter und Pflegemütter
von Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen können
Wird ein Kind krank befunden, und bedarf es dauernder ärzt
lichcr Behandlung, so wird es erst nack der Genesung wieder
zugelassen.

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Die Kreispflegerin.

Was geschieht mit dem Kinde in der Mütter¬
beratungsstelle?

Das Kind wird untersucht, um das gesundheitliche Befinden
den Ernährungszustand und die Pflege festzustellen. Es wird
aus einer genauen Minderwage gewogen, damit von Sprech¬
stunde zu Sprechstunde eine Zu- oder Abnahme des Kindes
frstgestellt werden kann Es wird ferner ermittelt, ob die
Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu stillen, und
angegeben, wie oft und wie lange die Mutter das Kind anlegen
soll, damit beide, Mutter und Kind, gesund bleiben.

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem
Besuch der Mütterberatungsstelle?

Sie ist imstande, anhand der Angaben des Arztes und der
Pflegerin sowie der Ergebnisse des jedesmaligen Wiegens das
Gedeihen ihres Kindes selbst zu verfolgen. Eine Mutter, die
Gelegenheit hat, sich jederzeit kostenlos sachgemäßen Rat ein.
zuholcn, wird cs vermeiden, ihr Kind durch Anwendung kost,
spieligrr und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel in Gefahr
zu bringen. Sie wird mit größerer Sicherheit und Freude die
schwierige Aufgabe, ein Kind gesund über die ersten Lebens,
jahrc zu bringen, durchführ» .
Wo und wann finden diese Beratungsstunden statt?

Parkpraße 5 zur ebenen Erde jeden Dienstag  nach
mittag von 3—5 Uhr. Der Kretaaugschus.

Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäss § 7 Absatz 2 des Gesetzes über den vaierländischen Hilfsdienst

Am Samstag , de« 8 . Dezember , vorm . 18 Uhr
werden iN der Wirtichaftsabteiluug des Kriegsgefangenei »-
Stammlagers Limburg (Eingang Oftlori 14(280

3 gedeckte Ziegen
meistbietend versteigert.

Deutsche!
Achtel auf Personen, die Euch über
Militärische uud wirtschaftliche Augr-
legeuheiteu ausfragev ! Spiourugefahr

xrößer deun je!

In dem gewaltigen, von unserem Heere
besetzten feindlichen Gebiet

werden zur Verwendung bei Militärbehörden noch
zahlreiche Hilfskräfte benötigt.

Das Interesse des Vaterlandes verlangt , dass taugliche
und entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem
Etappendienst zur Verfügung stellen. Zahlreiche kriegs¬
verwendungsfähige Militärpersonen müssen im besetzten
Gebiet noeh für den Dienst an der Front freigemacht
werden

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind
durchaus günstig. Gute Entlohnung und reichliche
Verpflegung werden gewährt . Und was bedeutet die
Notwendigkeit, sich in fremde Verhältnisse einzuge¬
wöhnen, gegenüber dem Mass von Opfern und Ent¬
behrungen, das unsere Krieger seit Jahren freudig
ertragen!

Männliche Hilfskräfte jeden Alters , auch Jugendliehe , kömaen.
wenn sie geeignet gefunden werden , Beschäftigung im besetzten
Gebiet im Westen finde« und zwar für : Gerichtsdienst , Post- und
Telegrafendienst , Botendienst , Technischen - und Eiseubahndienst,
als Kutscher , Bäcker , Schlächter , Haudwerker jeder Art oder als
Hilfsschreiber , sowie im Sicherheitsdienst (Bahnschutz , Gefange¬
nen- und Gefängnisbewaehung ).

Personen mit französischen und flämischen Spraehkenntnissen
werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden , mit Aus¬
nahme der 50°/0 oder mehr erwerbsbeschränkten Kriegsbeschä¬
digten.

Als Entgeld wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbstverpflegsnj*
freie Unterkunft , freie Eisenbahnfahrt zum Bestimmungsort und
zurück , freie Benutzung der Feldpost , freie ärztliche - und Laza»
rettbehandlung sowie angemessener Dienstlohn.

Bis zur endgültigen UcberweisuDg an eine bestimmte l!e-
darfsstelle wird ein „vorläufiger Dienstvertrag “ geschlossen. Die
endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst im An¬
stellungsvertrag selbst festgesetzt werden . Sie richtet sieh nach
Art und Dauer der Arbeit sowie der Leistungsfähigkeit des Be¬
treffenden . Eine auskömmliche Bezahlung wird zugesichert.
Falls Bedürftigkeit vorliegt , werden außerdem Zulagen für die
in der Heimat zu versorgenden Familienangehörigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen , die eine Kriegsdientbescbädiguog
erleiden , ist besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen für die Kreise Limburg , Wester¬
burg , Oberwesterwaldkreis und Unterlahnkreis das Bezirkskom-
mando Limburg a. d L Dabei sind vorzulegen : Etwaige
Militärpapiere , Beschäftigungsausvveis oder Arbeitspapiere , er¬
forderlichenfalls Abkehrschein . Es ist anzugeben , wann der
Bewerber die Beschäftigung au treten kann . Eine vorläufige
ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei dem Bezirkskotu-
mando . Jeder Bewerber hat sich den erforderlichen Schutzim¬
pfungen zu unterziehen.

Kriegsamtstelle Frankfurt a. II-

Wir Kurilen
zum sofortigen Eintritt ober ipätestens am 1. Januar 1918-
einen

Herrn oder Dame,
die mit sämtlichen Kontorarveiten, Schreibmaschine evtl. L-tttio-
grasie und Führung dks amerik Journals veriraut sind Nur
an ernstes präzties Arbeiten gewöhnte Beweiber mit bestem
Empfehlungen‘finden Berücksichtigung. Schrift!. Angebott
erbittet 0 "uJ

Direktion bei Nosf.-Scil. Miner ol>>«. VI®.
Odeiscllcr?.

Aikstsiibtil!
Von der Schloßmühle Ha

damar sind 3.0 Brieftauben
mit folgenden Berbanvsring-
nummern entflöge « :
dklgehämmert Nr. (1917) 513

rot 51E)
rot „ 520
rot .. 735

blaugehämmert, 522
rot „ (1914) 777

dklgehämmert„ (1913) 43
„ (1914; 393

sowie rin dklgehämmerter Täu¬
ber und eine schwarze Täubin
ohne Ring Vor Ankauf wird
gewarnt. Wiederbringer er¬
hält Belohnung. Abzugeben bei
4(284 * Huber,

Echloßmühle Hadamar.

Gefunden
Eine Kuh. l0t28l
Limburg, 4 Dezbr. >911.

Die Polizeiverwaltung.
f Wegen Einberufung ge¬

wandter ■

Apollo -Theater.

an Privat!.
Kakal. frei.

Holzrahmenmcitr., Kinderbett.
Eisenmöbeifabrik .Suhl ' Th.

Limbnnjer
Anzeiger.
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